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Was Loosli iiber die Erndhrung der Anjtalis-
buben Ydreibt, Tann -idy nur bejtdtigen. Wllerdings Tfind
bie Penus, die in Looslis WAnftalt jérviert wurbden, geradezu
iippig 3u mennen gegeniiber denen, die man uns aufitellte,
Neun Jabre lang zum Nadteffen immer diefelbe wdllerige
elende Sartoffeljuppe 3u effen, ertrdgt nidt jeder. Iy er=
trug es audy nidt und Hin infolgedellen meun Jabre lang
ohne etwas 3u JNadt gegeflen 3u haben, jdlafen gegangen.
Das Brot wurde in Homeopathilder Dofierung verabfolgt.
Wir litten tatiadlid SHunger, und unfer ganzes Denfen
ging darauf Hinaus, und Nahrung 3u verfdaffen, aud) wenn
es auf unvedtmdihige Weile gefdaly. Man fann fid) die
Wirtung einer joldy ungeniigenden Erndhrung auf den Kior-
per denfen, Der bei der [dmalen Kojt und der angeftrengten
forperliden Wrbeit und dem Maximum des Kdrperaufbaies
ein: Minimum von Rahrung erhielt. :

Hier hat die WAnjtalt [dhwer gefiindigt. Hitte man eine
Statijtit iiber die Sterblidhfeit unter den e¢hemaligen 3dg-
lingen gewiljer Anitalten, man wiirbe erfdreden.

(Sdlul folgt.)

Wunjdy.
Cinmal, wenn bdie flinfen Sdwalben
Wieber durdy die Liifte jegeln,
Wenn aus taubetrdnten Wuen
Jubelnd Lerdien Jonnwdrts (teigen,
Modt’ iy wieder in dein Wuge
Bliden — in den Pdardenipiegel,
Modht’ in deiner GSeele griinbden,
Ob die Sehnfudt drinnen jdhlummert. —
Cinmal, wenn des Piondes Sidpel
Gilbern durd) den Himmel gleitet,
Durdy die Nadt mit leifem Sdlage
Frieden feine Sdwingen breitet,
Modht’ an deinem weiden Bufen
Weinend id) die Stirne bergen
Und von deinen Bliitenlippen
Mir ein Beilig Feuer trinfen.
Cinmal, einmal fommt das Enbe,
Da i muB von hinnen wallen,
Miibe aus bem Leben [deiden,
Cinfam muB 3u Grabe (teigen.
O, dann mddt’ i), dah die Hdnde,
Die midy oftmals lieb betreuet,
Mieine Lider fadte [dlieken
Und (i falten zum Gebete. —

Crwin SHlup.

Das lefgte Stiick
Bon Frig Piiller, IJiirid.

Wls Wnna ihre Wusjteuer faft beffammen Hatte, brannte
das Haus mnieder. Am WAbend vorher hatte {ie nod) an dem
legten von 3wdlf Kifleniiberziigen gendht — es war das
legte Stitd ihrer Wusiteuer. Dann Tam das Feuer in der
Morgenfriihe, mitten hinein in einen Jufunftstraum bder
Anna. Die Stallmagd Hatte Ddie Laterne umgeworfen
niebent einer Gtrohgarbe. Und bann ging alles mit einer
fiirdterliden Sdmnelligleit — Gefdvei — Feuer — Raud
— Dbdie erfdredten Menfden — Dder Jadbarn vergeblides
Lifden. Und am Ende diefer Reihe jtand der Triimmer-
Bauferr mit dem verfohlten Gebdlf, has gegen den Himmel
ftarrte. Davor WUnna.

Da drinnen lag ihre Wusiteuer. Was das ift — eine
von eigener Hand gendhte Wusjteuer — das wilfen ja die
Stadter nidht. Die Stadtbraut geht zu Meper & Cie. in
ver Kaufingeritrabe, mit einem langen Jettel in der Hand.
Da fteht alles. drauf. Diefen Jettel gibt Tie ab. Und dann
friegt e eine Taftura mit Franfen Joundioviel, zahlbar

netto Kajja ohne Stonto, und dbie Wusiteuwer wird ihr fix
und fertig ia Jauberen Kartons ins Haus geliefert. Einen
Tag vor der Hodzeit, wenn es o gewiin{dt wird. Und
die Tijdtiider |ind affurat gefalzt. Kein Fehler ift an den
glatten Kifleniiberziigen. Sogar rofa BVandden {ind durd
et Halsbejah Der Hembdlein gezogen. WUber das Leinen-
seuq ift Jeelenlos in der Fabrif gemwebt, und die roja Bdand-
den Hat eine im Taglohn Dezahlte fremde Hand gleid-
giiltig durdgezogen. ..

Wo Bingegen Wnna ihre Wusitattung handbgemadt war
vomt erften bis zum leBten Stiid — mein, bis zum vor-
legten Gtitd, denn das Fewer fam ja aus, bevor das Tehte
Stiid beenbet war. Jedes Stiid, das leinjte wie das grifte,
war hundertmal durd) WUnmnas Hand gegangen. In jedes
Stiid hatte fie ein Stiidlein Brautfreude mit Hineingendht.
Und aud), wennt das Stiid fertig war, waren WUnnas Fin-
ger itmmer wieder und wiedber dariibergeglitten. LiebIofend
und ooller Juverfiht. Dann ging Jie wieder raldy in ihre
Wrbeitstammer 3uriid, wo das Leinen unter ibven fleiigen
Gingern tafdelte und raujdte..

Und jeht war das alles hin. IInb nidht nur das. Ihr
Heim lag audy in WAfde. Ihre Cltern wurden arm. Ueber
Nadt. So rald ging das, o rald. Wud) was jest darnad
fam, folgte Sdlag auf Sdlag.

Swar, Ruedi, ihr BVerlobter, blieb getren. Und o trug
Anna leidht das iibrige: dak ihre ECltern ju Berwandten gehen
muBten — dap fie Jelber die Heimat mit der Stadt ver-
taujden muBte — einen Dienjt antrat, tm Warenhaufe,
wo |ie erft die Bodden fegte, um [dlielidy aufzuriiden 3u
dem Pojtem einer Verfduferin.

Cine froplide Jeit war das fiir Die Bawerntodter nidt.
Aber es fiel ihr nidt ein 3u jammern. Bauern jammern
nidt, wenn ein Stild vom Leben in die Briidye geht. Sie
{daffen an dem andern, Heil geblicbenen Stild weiter. Un-
verdroffen und mit der jtetigen WArt, womit fie fhre Senfe
purd) das Kornfeld gehen laflen oder ihre Hiihner fiittern.

Das heil gebliebene Gtiid war fiir WAnna ihre Liebe
su Rudolf. Fiir die daffte fie, fir die Tparte fie. Fiir
die verfudte fie, Jid in der frembden Stadt uredtzufinden.
Leidht war das nidht. Die felte und gerade Bauerntodyter
war nidht gejdmeidig genug dagu. Sie jtieB da und dort
und mufpte die 3dhne gut jujammenbeien. Wber mit éinem
3iel vor Wugen ging das [don.

®as Jiel war die Hodzeit mit Rudolf. Reidh war
Rubdolf felber nidht. Knapp wiirden Jeine erfparten Franfen

, reidhent, um ein Gtiidlein Land zu Taufen. Auf dem Land

beftand er. Rudolf auf dem Land, wie WUnna auf der
Nusiteuer, die fie in der Stadt fich Stiid fiir Stiid verbdiente.

Wie? Das fei die redhte Liebe nidht? WAber was wil:
e wir Gtabdter von der rediten Liebe auf dem Lande?
Die it nod) lang midt [Hledit, wenn Jie die eigne Sholle
unter den Fiien und bdie gefiillte Wajdhefammer vor den
Nugen haben will. WAuf dem fladen Lande jteht fein an-
deres Bollwert vor Dder lebenslangen Kneditsfron als die
eigenen Wderfdollen und gefiillte Truhen — in der Stadt
bagegen hunbdert andere Dinge.

-, Riebe Anna! o, jeht habe idy den legten Hunbderter
beifammen fiir den Wder und das Haugden, und wenn Du

%alg igeme Wusiteuer audy beieinander Halt, bann S Ydrieb
udbo
Davauf, freilid), mupbte WAnna jdreiben, baB fie nod

nidt fertig wdre mit der Wusftener, dak es Halt gar ,,Joviel
langlam ginge mit dem Gparen in der Stadbt’, aber in
swei Ponaten ober drei...

Und dann Inapite lie Tidy das WAbendbrot jeden 3weiten
Tag ab, damit es [dneller ginge. Dabei hatte fie mod
extra einen Borteil. Sie befam die Saden in dem Waren-
Haule, wo fie war, nifht unbedeutend billiger. Und jeden
Samstag fonnte fie ein Stiid wber zwei erjtehen.

Gie hatte midht mehr gang Ddiefelbe Freude wie das
erftemal. €s warven bdiesmal eben gefaufte Saden, fix und
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fertig. Sie felber fonnte midhts dagu tun. Wenn man im
Warenhaufe den gangen Tag bedient, Jo Jind die Finger
abends nidht mebr flint genug sum Ndabhen und um Stideln.

Dann fam wieder ein Brieflein aus dem Dorfe:

»Riebe WAnna! Du hHalt geldrieben, in 3wei Vionat
ober drei bift Du foweit mit der Wusitewer. Und jeht ijt
es Jdon bder vierte Monat. Weikt was, feht fomm id
felber und fdhau nad. UAm 6mmtag in der Frith bin id)
ba, daB Du's nur weikt..

Als die WAnna den %rwzef in der sjcmb hielt, war die
%1§)rubtpauie in dem Warenhaus. Und Samstag war es
auday. —

»3elfes, alfo morgen fdon fommt dDer Ruedi”, dadte
Anna faft erid),tocfen, ,,umnd meme Nusitener ift nnd) nidt
gan fertug

Was febIte denn Unna m)cf)i‘P Der legte an dem Dut-
3end Kiffeniiberziige fehlte mody.

,, Wie bamwals“, badte (ie, ,,mne damals, eb das Fewer
austam . .

- Und m»as fehlte ihr Denn fonjt nod), der QInna? Nidts
— fein Stiid mehr — Dbis auf diefen leften Kiffeniiberzug
hatte fie jeBt alles, alles beifammen. Und es war alles
wohl verwahrt bei ihr in ihrer Kammer bei der Witwe,
wo fie wobhnte. Und e Hatte der alten Frau Teine Rube
gelaffen, bis fie ihre Feuerverfiderung ergdanzte:

,,Cin Pojten Weibmaren, fiir eine Wusiteuer beftimmt.
Denn wenn das Feuer nodymal Tam — ein drittes Mal
wiirde fie |id) die Wusiteuer wohl nidit erjdwingen Ion-
nen — ober, wenn aud: Ruedi, Ruedi, der wiirde wohl
nidt mehr warten wollen.

,Um Gottes Willen, Ruedi”, fiel es ihr jebt ein, ,wenn
der nun morgen friih {n meiner Kammer jteht — und id)
3eig ihm bdie Wusjteuer — und er fieht, dah dod) das
eine Stitd nody febhlt...”

,,Der Ruedi, meine Liebe’’, hatte ithr jeht eigentlid)
die Crfahrung Yagen miiffen, ,der Ruedi fieht dody wirt-
lidy nidht, ob es elf oder wdIf Killeniiberziige jind — Min-
Ter ieben o was nie, dbu dummes Wnneli — und felbjt
wenn er's iaf)e liebes WAnni, wdre thm das gleid), menn du
dabei ftebit..

Wie gefag’r das und nod) einiges dazu hHitte ihr die
Crfahrung jagen miiffen, ihr, der WAnna. WUber — aber die
Crfahrung BHatte ¢ben WUnna nidgt. Und jo fam es, dak
fie Tidy von pier Ubhr ab bis zum Geldaftsidlub qudlte.
Qudlte mit den Fragen: ,

L Was wird der Ruedi fagen?’ — ,,Ady, wenn id dod
das eine Gtid nody hatte — Bielleidht fann idh’s Heute
dody [don Taufen?’ ;

Gie 3dplte 3wifdhen 3wei bedienten Kunden heimlidy ihre
Birfe nady: Nein, es langte nidt. Crft wenn am ndditen
Gamstag wieder Jabltag war, dann fonnte {ie’s er{dwingen.
Wber bis dalhin war es bhalt u fpdt, su fpat. Und wenn
jie darum Dettelte? Bei wem? QId) bei dem Wbteilungs-
vorfteher, bei dem? nein.

Gie batte aufgefehen. K)Ka driiben ftand er ja. Cr Hatte
fie. beobadytet, als fie den JInhalt ihres Portemonnaies in-
jpigierte.  Jein, mein, um Gottes Willen, von diefem nidts
erbitten, von diefem 3udrvingliden Wienjden, bdelfen fie Jid
nur crwehren fonnte, als Jie ihm o deutlidy ihre Meimung
fagte, fo deutlidh, wie es dDrauben auf dem Land der Braud
ilt, wenn ein Burlhe zu vermegen ift. Und dah diefe ihre
Meeinung mit einem Tlatfdenden Gerduld) verbunden wax,
das, freilidy, Hatte #hr Der andere nie verziehen. Wber was
lag it daran?

3br lag am Ruedi und an fonft niemand. Wenn nur
der ihr gut war., Freilid, wenn... Und wieder ging ihr
der fehlende Kiffeniiberzug im Kopf Herum.

Dort droben lagen fie, die RKRilleniiberziige, von denen
jie fdon elfe hatte. Das war ein ganger Pfeiler, Jo. viele
lagen da iibereinander geldidtet. Ob da im Grunbde einer

mehr obet weniger ben Sonntag iiber da lag, fam es ibr
in ben Ginn — und am Moutag in aller Frihe wiirde
jir ibn wieder Jauber BHinlegen 3u den andern — hm, das
war dody wirflid)y gar mcbts Bofes — feinem ﬂRenid)en
ward dadurd) gefdudet — im Gegenteile, wenn mans redit
bedadte, o ..

,,‘&rauIem idy mddte Kifleniiberziige Taufen — ja, von
bentent, die dort oben liegen’, fagte eine neue SKunbdin.

Wnna Holte dix Kilfeniibersiige Herunter. Die Kundin
priifte, iiberiegte, Ionnte |idy nidht vedt entidlieken...

,Entihuldigen Sie, gndadige Frau, aber es ijt gleid
fieben, und wir miffen fejlieken’’, jagte Anna Hdflid.
" L Alo gut, fo geben Sie mir ein halbes Dubend, Frdau-
eh. — i

Die RKilleniibersiige wanbderten an die Kaffe hiniiber.
Anna fonnte Jehen, wie Vie zufammengewidelt wurden. Hm,
was bdie fiir einen Tleinen Raum einnabhmen in der Rolle.
Medanijdy Hatte fte einen der Ueberziige ergriffen, die nod
vor ihr lagen, Batte ihn 3ufammengclegt — wieder 3u-
jammengelegt — Ddariiber gejtridhen — fajt o liebfofend
und voller Juverjidht, wie damals vor dem Feuer — Hatte
an ihrer Blufe genejtelt — hatte das Tleine Padden Halb
[yeremge‘dyoben — mnur um 3u fehen, dadite ite — mur um

u fehen. .

RO nattem wir fa einmal das Jaubere %rauiem bei
der Wrbeit erwildi’, |dirillte s hinter ihr in Fifteltdnen

Cridroden warf jie das Padden wieder auf den Ber-
faufstijd. Der Wbtetlungsvorfland ftand vor ihr. Seine
Hugen glierten vor hamilder Freude.

,Aber i habe cs wirtlidy nidht —* totterte fie.

S, fenmen mir, fenmen wit’, jagte ihr Vorgefehter
voller Ueberlegenbeit, ,,das Jagen fie alle, die — SLabden-
diebinmnen.’ )

LDas bin iy nidt! Das bin idh nidt! Id Habe es
nur leihen wollen — Teihen wollen — weil — weil —!“
rief WUnna.

o Rethen wollen?!  $Habhababa, jehr gqut! Hiven Sie,

meinen Damen’, wandte er fidy an die herbeigeeilten Kol-
feginnen von WAnna, ,leihen Hat fie’s wollen — leihen —
Lhabahaha -- mna, da wollen wiv aber mal furzen Prozeh
maden, bei diefer Unverjdamtheit — Johann, haben Sie
jdont den Polizijt drauBen ovor dem Laden? — aha, da
fommt er ja YHon — da fommt er ja fdhon... ja, ia, es
wird [don das Befte fein, Herr Polizilt, Sie nehmen jie
gieid) mit — idy Yelber bin in fiinf Minuten auf der Wadye

wegen des Protofolls — he, Herr Polizilt, he — Ilaffen
Gie audy nadiehen, ob bdie Cliter midht mod) mehr ver-

borgen Hhat — man fann nidht wiffen...”

Willenlos Hatte Wnna alles mit jidy gefdehen Taffen.
Sie ftarrte mit weit gedffneten Wugen um jidh und fah nie-
manden. Sie [aly wieder die Flammen vor |{dh, wie damals,
als ihr Heim ugrunde ging. Gie horte es wieder pral-
feln, wie damals, als das legte Stild nody fehlte. Diesmal,
jpiirte fie, nerbrannte mehr als damals. Damals verbrannte
nur ihr $Heim, ihr RLeinen. Diesmal aber, diesmal per-
brannte ihr der VBrautigem mit. ..

Freundidaft.

Werbe nidht dngftlidy um Freunde: Pade nidht IJagd
auf jeden guten Pdann, val er dir befonders zugetan wer-
den |oll. Jede Wrt von WAnbdanglidhfeit, wdre Jie audy nod
fo gut gemeint, pilegt in diefer Welt Werdadit zu erweden,
und wer in der Stille auj dem Pfade fortwanbdelt, den
Redlidfeit und Klugheit bejeidhnen, und dabei ein wohl-
wollendes, zur Wittetlung geftimmtes Herz in feinem Bu-
fen trdgt, der Dleibt nidht unbemerft, nidht unaufgejudit; er
findet planlos ein paar Edle, die ihm bdie Hand zum brii-
derlidyen Bunbde reiden. Knigge.




	Das letzte Stück

